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Damit setzt Sterzel die Kampagnen zwar in ein geschichtliches Verhältnis, analysiert jedoch 
nicht – wie zu Beginn angekündigt – ihre Gründe und Auslöser. Fragen nach dem „Warum“ 
und vor allen Dingen dem „Wozu“ werden auf diese Art und Weise nicht beantwortet. Das 
Nebeneinanderstellen der verschiedenen Bedingungen eröffnet lediglich einen den LeserInnen 
überlassenen Interpretationsspielraum. Eine Schärfung der Analyse hätte vielleicht mit einem 
Blick auf parteiinterne Entscheidungsprozesse oder einer Analyse der konkreten Akteure und 
der entsprechenden Interessenstrukturen erfolgen können – auch wenn dies eine zugegebe-
nermaßen sehr aufwendige Herangehensweise gewesen wäre. 
Ähnliches gilt aber auch für die Darstellung der verwendeten Mittel und Abläufe der Kam-
pagnen. So zieht sich der Einsatz von Postern, Musik und Filmen zur Vermittlung der Kam-
pagneninhalte durch sämtliche Kampagnen, wird aber in den Unterkapiteln stets neu erwähnt. 
Trotz der dadurch erreichten dichten Beschreibung der einzelnen Kampagnenphasen drängt 
sich beim Lesen die Frage auf, warum Sterzel bei der Aufzählung der Phänomene verharrt, 
statt sie zueinander in Beziehung zu setzen. Das von ihr recherchierte Material scheint vielfäl-
tige Ansatzpunkte dazu zu bieten, so zum Beispiel eine historisch-vergleichende Film- (Lei-
Feng-Filme) oder Bildanalyse (Propagandaposter), durch die der Wandel in der Darstellung 
Lei Fengs analysiert werden könnte. Welche Charakteristika werden in welchem Kontext 
betont, welche werden vernachlässigt? Welche Abweichungen ergeben sich von einer Kam-
pagne zur nächsten? Welche Botschaften werden transportiert und inwiefern unterscheiden 
sich diese? 
Nichtsdestotrotz stellt der vorliegende Band eine gut recherchierte Abschlussarbeit dar. Die 
Entscheidung zugunsten einer breit statt spezifisch angelegten Untersuchung macht die 
Publikation zu einem nützlichen Nachschlagewerk für all diejenigen, die einen ersten Über-
blick über das Leben Lei Fengs und die Art und Weise, wie in China gesellschaftliche Vorbil-
der konstruiert werden, erhalten wollen. 

Suy Lan Hopmann 

Wang Yinhong: Verfassungskontrolle in China. Eine historische und politische 
Darstellung 
Wien: LIT Verlag, 2016. 262 S., 34,90 EUR 
Es liegt ein großer Reiz in den Dingen, die es nicht gibt. Verfassungskontrolle in China 
scheint mitunter so eine Chimäre zu sein. Der Justiz mangelt es an Kompetenz und der Politik 
fehlt es an Willen, um die Verfassung der Volksrepublik China in einem rechtsstaatlichen 
Verfahren fruchtbar zu machen für die Beschränkung öffentlicher Macht und die Gewährung 
subjektiver Rechte. Wang Yinhong hat in seiner Dissertation zur Erlangung eines juristischen 
Doktorgrades an der Universität Wien das lobenswerte Unterfangen auf sich genommen, 
dieses Fehlen zu analysieren und möglichen Substituten nachzuspüren. 
Um diese Aufgabe bewältigen zu können, bedient sich der Autor nach eigener Auskunft der 
funktionalen Rechtsvergleichung, indem er europäische – insbesondere deutschrechtliche –  
Traditionen und US-amerikanische Entwicklungen als Vergleichsobjekte seinen china-
bezogenen Ergebnissen voranstellt. In der Folge wird ein knapper Abriss einiger Verfas-
sungsdokumente der chinesischen Rechtsgeschichte aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
vorgenommen. Besondere Berücksichtigung finden dabei Artikel zur Verfassungskontrolle, 
die einer knappen Einschätzung unterzogen werden. Unter der Überschrift „Sozialistischer 
Rechtsstaat und die Staatsstruktur der VR China“ unternimmt es der Autor dann, die Verfas-
sungswirklichkeit Chinas unter den Strukturbedingungen der Einparteienherrschaft zu kontex-
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tualisieren. Seine nicht immer systematischen Annäherungen an das Schibboleth eines sozia-
listischen Rechtsstaates chinesischer Prägung aus der Perspektive der Verfassungskontrolle 
versinnbildlichen dabei die wenig kohärente Konzeption dieser Figur. Das darauf folgende 
Kapitel kehrt wiederum zu einem chronologischen Abriss zurück, indem die Verfassungen 
der VR China auf deren Bestimmungen zur Verfassungskontrolle überprüft werden. Daran 
anschließend wird „anderen Systemen“ der „Verfassungskontrolle“ ein eigenes Kapitel 
gewidmet, womit meist Kontrollmechanismen der Legislative gemeint sind. Die „Praxis“ der 
Verfassungskontrolle wird daraufhin anhand der drei bekanntesten „Fälle“ Qi Yuling, Sun 
Zhigang und Li Huijuan (der Saatgutfall) abgehandelt. Ergänzt, aber auch durchbrochen wird 
die Systematik dieses Kapitels durch die Darstellung eines wichtigen Falles der jüngeren 
Hongkonger Rechtsgeschichte (Ng Ka Ling vs. Director of Immigration), der zu einer Ausle-
gung des Hong Kong Basic Law durch den NVK geführt hatte. Das letzte, sehr lesenswerte 
Kapitel widmet sich dann der vielschichtigen und lebhaften Debatte innerhalb der chinesi-
schen Rechtswissenschaft um Notwendigkeit, Formen und Eigenheiten einer (möglichen) 
chinesischen Verfassungskontrolle. Dieser Diskurs hätte durchaus eine noch substantiellere 
Würdigung verdient. 
Insgesamt ist festzustellen, dass mit dieser Abhandlung erstmals eine umfängliche deutsch-
sprachige Darstellung zur Verfassungskontrolle in China vorliegt. Es ist äußerst verdienstvoll, 
die behandelten Aspekte der deutschsprachigen Wissenschaft zusammenhängend vorzustel-
len. Es ist jedoch ungemein bedauerlich, dass der englischsprachige Diskurs fast komplett 
vernachlässigt wurde. Während zwar Larry Catá Backers vorzügliche Arbeiten rezipiert 
wurden, fehlen die Stimmen von bedeutenden Autoren wie z. B. Donald Clarke, Keith Hand, 
Tom Ginsburg und Randall Peerenboom. Ebenfalls kritisch ist anzumerken, dass jüngere 
Entwicklungen nicht (mehr) aufgenommen wurden. Auch wenn die Dissertation offenbar im 
Juni 2014 abgeschlossen war, so hätte doch die Veröffentlichung im Oktober 2016 noch z. B. 
die Entscheidung des Zentralkomitees zu Fragen der Rechtsstaatlichkeit aus dem Oktober 
2014 aufnehmen müssen, die sich u. a. der Frage der Verfassungskontrolle widmet. Auch 
rezente Entwicklungen der Justizreformen wie z. B. das System der Leitentscheidungen oder 
das neue Verwaltungsprozessgesetz aus dem Jahr 2015 hätten durchaus noch eine Anpassung 
der Ergebnisse der Arbeit herbeiführen können. Ferner wären neuere Erkenntnisse aus der 
chinesischen Rechtswissenschaft zur „Praxis“ der justiziellen Verfassungskontrolle eine 
wertvolle Ergänzung gewesen. So hätte z. B. der im Jahr 2014 mit dem Cai-Dingjian-Preis 
ausgezeichnete Aufsatz von Xing Binwen zu diesem Thema noch rezipiert werden können. 
An einigen Stellen neigt der Autor zudem zu sehr vereinfachten und mitunter befremdlichen 
Aussagen. So mangelt es nach seiner Ansicht in der chinesischen Rechtsgeschichte u. a. an 
Verfassungskontrolle, weil „es in der chinesischen Geschichte keinen Geist des Kompromis-
ses gibt“ (S. 62). An anderer Stelle wird konstatiert: „Das Rechtssystem ist keine Rechtsord-
nung“ (S. 79), was mit der Beobachtung einer kampagnenartigen Rechtsdurchsetzung 
vermeintlich belegt wird, ohne diese genauer zu spezifizieren oder zu kontextualisieren. In der 
Schlussbetrachtung wird festgestellt, dass „[...] die geltende Verfassung keine Grundlage und 
Ausgangspunkt des Gesetzessystems ist“, was mit meist längst revidierten Gesetzen aus dem 
Jahr 1979 (vor dem Erlass der geltenden Verfassung von 1982) nachgewiesen werden soll. 
Auch wenn sich in dieser Abhandlung viele wertvolle Gedanken und richtige Überlegungen 
finden lassen, so ist es doch bedauerlich, dass diese sich nicht systematischer, mit mehr 
Akribie und auf der Grundlage modernerer Methodik in den internationalen Diskurs zum 
chinesischen Verfassungsrecht einzupflegen vermögen. 

Daniel Sprick 
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